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	Gastuniversität: Luleå Tekniska Universitet, Schweden

Aufenthaltsdauer:     von   17.08.2005                       bis 14.01.2006




1. Stadt, Land und Leute
Schweden hat eine Fläche von 450.000 km². Derzeit leben rund 9 Millionen Einwohner in Schweden. Die längste Ausdehnung von Norden nach Süden beträgt 1.572 km, von Osten nach Westen sind es 499 km. 
Luleå liegt ca. eineinhalb Autostunden unterhalb vom nördlichen Polarkreis entfernt und hat ca. 75 000 Einwohner. Obwohl die Stadt so hoch im Norden liegt, herrscht im Vergleich zum Innenland ein gemäßigtes Klima. Grund dafür ist die Lage am Meer (Bottnischer Meerbusen). Dennoch kam es während meines Aufenthaltes vor, dass es bis zu -30°C hatte (im Landesinneren war es sogar noch kälter). Luleå hat einen der größten Häfen in Schweden. Zusätzlich sind mit der Eisenbahnverbindung zu Kiruna (bekannt für den Erzabbau) ideale Bedingungen für das Stahlwerk geschaffen. 
Da sich Schweden zwischen dem 55. und 69. Breitengrad erstreckt, wird der Unterschied zwischen dem langen Sonnenlicht an Sommertagen und der langen Finsternis an Wintertagen stark bemerkbar. In Luleå geht Ende Dezember die Sonne um 10:00 auf und um 13:00 unter. In Kiruna kommt sie zu dieser Jahreszeit gar nicht mehr über den Horizont.
2. Unterkunft

Ich habe in einem dreistöckigen Wohnhaus gelebt. Mit dem Fahrrad waren es nur 10 Minuten zur Universität und die Busverbindung in die Stadt war auch gut.

Pro Stock waren wir 10 Studenten, die sich auch miteinander eine Küche teilten. Meine Wohnung war 22m² groß und bestand aus zwei Räumen: Bad mit Dusche und WC, Wohn/Schlafraum. Das Zimmer war mit einem Bett, einem Schreibtisch, zwei kleineren Tischen, einem Lesesessel, einem Bürosessel, einem Bücherregal und einem Kasten ausgestattet. Internetbenützung kostete nicht extra, man musste sich nur von der Universität die Codes holen.
3. Kosten

In Schweden muss man im Vergleich zu Österreich auf jeden Fall mit höheren Kosten rechnen. 

An der Uni gab es eine Art „Mensa“. Salat, ein Gericht, Wasser oder Milch und Kaffee kosteten dort aber zwischen 6 und 8 Euro. Im Vergleich dazu bezahlt man in Linz für Salat, Suppe, Hauptgericht und Getränk um die 4 Euro.
Meine Wohnung (22m², Wohn/Schlafraum, Bad, Gemeinschaftsküche) kostete 290€, Betriebskosten und Internetbenützung inklusive.
In den normalen Supermärkten gibt es Alkohol nur in Form von Bier bis 3,5%. Den anderen Alkohol kann man sich im „Systembolaget“ (staatliches Alkoholgeschäft) kaufen. Der billigste Wein in der Flasche kostet 5,53€ (49SEK). 
Manchmal waren wir mittags in einem China-Restaurant. Das „All-you-can-eat“- Buffet kostete dort ca. 6,50€, was eigentlich ein guter Preis ist.
4. Beschreibung der Gastuniversität

Die LTU ist eine wirklich schöne Universität. Die Häuser sind alle aus Holz gebaut und durch die vielen Fenster herrscht eine angenehme Atmosphäre. Die Ausrüstung in den Labors ist sehr modern. Auch von anderen Austauschstudenten (Chemie, Maschinenbau) habe ich gehört, dass die Forschungseinrichtungen sehr gut sind. 

Die Bibliothek ist sehr umfangreich. Zusätzlich zu den Büchern gibt es ca. 30 Computer, die für Studenten zur freien Verfügung stehen. Weiters kann man sich auch Räume in der Bibliothek zum gemeinsamen Lernen reservieren lassen. 

Im am Campus gelegenen Sportklub (STIL) kann man gegen einen Beitrag das Fitnessstudio benützen oder bei Gemeinschaftsaktivitäten wie z.B. Eishockey, Bodycombat, Paartanz, Yoga, Spinning usw. mitmachen. 

Einen Campusplan findet man auf:
http://www.luth.se/univ/map2.en.htm
5. Anmelde- und Einschreibformalitäten

Die ganzen Anmeldeformulare wurden mir von der Universität per Email zugeschickt. Die Studentenorganisation LURC gemeinsam mit dem Auslandsbüro informierte uns über die Deadlines an der Universität und organisierte für die Austauschstudenten eine Wohnmöglichkeit. Weiters findet man nun bereits auch alles auf der Homepage unter: http://www.luth.se/admin/ufb/internationella/exchange.htm
6. Einführungswoche bzw. –veranstaltungen/ Soziale Integration
In Schweden gibt es eine so genannte „Nolleperiode“. Bereits Studierende (mit Overall, Sonnenbrille und Barett verkleidet) organisieren für die Erstsemestrigen (und somit auch für Austauschstudenten) eine Woche mit verschiedenen Aktivitäten um sich besser kennen zu lernen. Wir wurden dazu in Gruppen von ca. 20 Studenten geteilt. Gemeinsam wurden dann Wanderungen unternommen, Spiele gespielt und Parties veranstaltet. Grundsätzlich wurde darauf geachtet, dass nicht Studenten derselben Nationalität in den gleichen Gruppen waren. Ich kann nur jedem empfehlen bei so vielen Veranstaltungen wie möglich teilzunehmen, da man hier am einfachsten sowohl andere Austauschstudenten als auch Schweden kennen lernt.
7. Kursangebot und besuchte Kurse (kurze Beschreibung und evtl. Bewertung); Credits-Verteilung bezogen auf Kurse, „study workload“ pro Semester
Meine Kurse: 
Swedish for Beginners 1a (3 ECTS), 1b (4.5 ECTS), 2 (7.5 ECTS)


Life in the Universe (7.5 ECTS)

Quantum Mechanics and Solid State Physics (7.5 ECTS)

Good and Bad Science (7.5 ECTS)

Die in Englisch abgehaltenen Kurse und deren Kursbeschreibungen können auf folgender Homepage nachgeschlagen werden:
https://portal.student.ltu.se/valguiden/valguiden_en_vt.php
Ich besuchte außer den Sprachkursen noch zwei weitere Kurse auf Schwedisch. Da mein Schwedisch aber nicht ausreichte um den Kursen folgen zu können, wurde mit den Professoren eine Sonderregelung für mich vereinbart: Ich musste dem Kurs äquivalente englische Literatur lesen. In „Life in the Universe“ gab es keine Klausur, sondern es waren zwei Texte im Ausmaß von je 3000 Wörtern abzugeben (auf Englisch) und fünf Stundenwiederholungen (für mich auch extra auf Englisch) positiv abzuschließen; in „Good and Bad Science“ wurde das Home-Examen auf Englisch ausgehändigt. 
8. Benotungssystem
Im schwedischen Benotungssystem gibt es meistens nur „Nicht bestanden“, 3, 4 und 5, wobei 5 die höchste Note darstellt. Selten gibt es auch 6. Bei manchen Kursen gibt es auch nur „Bestanden“ oder „Nicht bestanden“. Man sollte nicht darauf vergessen früh genug die benötigten ECTS- Noten anzufordern.
9. Akademische Beratung/Betreuung
Bevor ich in Schweden ankam, wusste ich bereits, wer mein „Academic Advisor“ war. An den konnte ich mich wenden, wenn ich irgendwelche Probleme mit einem meiner Kurse hatte. Da ich anfangs nicht wusste, dass man sich für einen Kurs registrieren und nach einer gewissen Zeit anmelden musste, übersah ich einmal die Anmeldefrist. Mein „Academic Advisor“ erledigte dann die Anmeldung für mich. Er half mir auch bei der Suche nach einem zusätzlichen Kurs.
10. Resümee

Bei meinem Auslandsaufenthalt hat alles sehr gut funktioniert. Ich bin nicht nur im Studium weiter gekommen, sondern auch persönlich. Es ist nicht immer einfach, wenn so viele verschiedene Kulturen aufeinander treffen, aber gerade das macht einen Auslandsaufenthalt auch so interessant und unvergesslich. 
11. Tipps und was man sonst noch unbedingt wissen sollte 
Mehr Information über die Universität findet ihr auf: 
www.ltu.se
Wenn es noch Fragen gibt, so zögert nicht mich zu kontaktieren.
